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Br. 20 1918 Ziueîtes Blatt der „Berner Woclx in Wort und Bild" den 18.

SVSSJlûiebrut.

S'2Bött leit c rot)fje Srutcfganj o
SDltt forte griienc Slättlene bra
Uttb läcfjtet unberem Scfjteier:
„3e& ifd) bc ÜJlaic bod) ito d)o,
So fd)iJn, es fjet mi iiberno,
3 mues oor SFreub foft briegge."

So (bunt en olti ©fjreit) berfjär
Hub groagget: „Sas ifdf ou es ©fd)är
2Dög fo=mene bigelt Sumte!
2Ber roeifj, bos Slueft nerroeifjt im Sturm,
Uub öpge gttoget bro be 2Durttt,
Senn gits e&eini Oepfel —"

Uub s'23riitli tuegt o 5)intel ue:
„Sert obe bet's no Saches gnue,
Sötir lofe nib uf b'Êfgeibe."
©s nimmt fis ^îfalmebuecb i b'Smttb —
So föbnb ringsum im ganse £onb
21 b'#ocbfetgIogge liite.

Sopfjie baewmerli (,,3m SBtueft"). Im mai, im schönen maien

3m 2lugenbli<t ber böcbften ©efabr
für untere 3nbuftrie unb bie getarnte
SßoIIsroirttd&aft macbt bie fran3ötifcbe
«Regierung im ©moerftimbms mit ibren
©erbünbeten ber Sd)wet3 bas freunbtidje
Angebot, ibr monatlich 85,000 Donnen
Kohlen 3U liefern, bie Donne 3U 150
Dranfen, als Kompensation für bie ibr
oon ber Sdjweiserinbuftrie 3ur ©er»
fügung 3U fteltenben eletttifdjen Énergie.
So tdjön unb oerloctenb biefes Angebot
ift, to wenig Serfrauen fetjt bie ©rofe»
3abt ber ©eoötterung an bas ©ertpre»
eben. ©3enn audj fein 9Jîenfdb' au feiner
2tufri<btig!eit 3toeifeIt, to taueben eben
für bie prattifebe ©erwirtlidmng Des»
leihen fdjwere ©ebenten auf.

©ine unerwartete ©infpracbe Drant»
reidbs bat in ber 3WöIflen Stun be bie
Wnterseidmung bes bereinigten tdjwei»
3erif<b=beutfcben ÏBirtfcbaftsabtojnmens
oerfdbieben taffen. Damit ift feit bem
16. STtai ein pertragslofer 3uftanb 3tpi=
febett ber Sdjweis unb Deutfdjtanb ein»

getreten. Der ©unbesrat bat öie beiden
Unterbanbler ©rofeftor £aur unb
©ationalrat SRofimamt naef) Saris ent»

faribt, um bei ber fran3ötitdjen «Regie»

rung bie Hebung bes offenbaren 9Jiib=
oerftänbniffes 3U erwirlen. —

ßebte «ÏBocbe landete bei ©enblincouri
ein fran3öfifcbes 5Iug3eug, flieg aber

fofort wieber auf unö oerfdjwanb im
2Be|ten. ©s tourbe oon unfern Druppen
ohne ©rfolg befeboffen. —

2tuf ben 25. «Ötai näcbftbin wirb bie
Sdjweiserifcbe ©efellfdbaft für Sdjut»
getunbbeitspflege in bie Unioerfität ttacb
Sern 3U ihrer neunsebnten ©eneratoer»
fammlung einberufen. —

Die tétueiserifeben Itbrenfabriten, bie
nacb ©ufjlanb erportieren, werben dem»
näcbtt einen ber ©unbesbebörbe geneb»
men Kommiffär nacb Sufelanb töteten,
um ihre dortigen Snteretfen wahren 3u
laffen. —

2Bie bie ©lätter melden, bat ber
grofee fcbmeiserifdje Dppograpbenbunb
mit bedeutendem SRebr feine ^Beteiligung
an einem eoentueHen ©eneralftrei! ab»
gelehnt. 2Iucb bie ©ifenbabner haben
auf eine Anfrage bin biefer eoentueHen
3roangsmabnabme nidbt 3Ugeftimmi. —

2Bie es beifet, werben feitens auswar»
tiger Staaten ber fdjweijerifcben 3nbu»
ftrie bie Kriegslieferungso ertrage Iur3=
triftig gefünbet. Da bie fdjweiseritcbe
Kriegsinbuftrie oiete Dabrifeit mit einer
bedeutenden 3abl oon Arbeitern beftbäf»
tigt, fo bat eine Dabriïantenoerfamm»
lung eine Delegation beftellt, bie beim
©unbesrat auf ben 3U erwartenden wirt»
febaftlicben «Rüdfdjtag binweifen unb ibn
er tu eben toll, in bem neuen 2Birtfdbafts=
abtommen bie Î<bwei3erifcben Sniereffen
angemeffen 3U wahren. —

Der näcbften Sunbesoertammlung bat
ber ffiunbesrat 50 Segnabigungsgetudie
3U unterbreiten, oon benen er bei 40
gän3lidje ülbweifung unb nur bei 10
Aufhebung ober SDlilberung oorfdjlägt.

ccv
öem Ufnïauf bes

©efanbtf^aftsbotefs in «Poris, an ber2toenue £>od)e, 3um greife oon 725,000
«tränten, fran3öfifcbes ffietb, 3ugeftimmt.

Die fc6wei3erifc6en Detaitbanbels»
organtfattonen baben befcbloffen, oon
tub aus bie «Rationierung bes .Haffces
unb bes Dees burd)3ufübren. 2ln bie
etuselnen Familien tollen in ber «ÜBocbe
nnbt mebr als 1/2 3iIo Äaffee unb 50
©ramm Xee abgegeben toerben. —

•rx ^äeuöftifdje Sdjwingeroerbanb
îr c"?r eine eigene ©erbanbs»
Unfalloerttcberung 3u feb,äffen. Die
3enbnung 001t Obligationen 3U 25 Dt.
tJ*- ^ '®®0 De. betragenbe 3apitattft tm ©ange. —

ein 23unbesrats=
beftblujf tu 3raft, ber ben 3usug neuer
Deferteure unb «tiefrattäre unterbindet.
Dtefe ftrtb oon nun an am Ueberfibreiten
unterer lanbesgren3en 3U oerbinbern unb
3utuct3uwetfen. 2tusnabmsweite tarnt ber
Umritt tn unfer ßanb bewilligt werben,
wenn ber DIü<btting fdfon oor bem
Kriege trt ber Stbwei3 feinen ÏBobnfib
batte, bter Dautilie ober ein ©efebäft
beftgt. 3m weitern tann bie llnsabl ber
gegenwärtig in ber S<bwei3 fié auf»
balteuben Deferteure unb «Refrattäre
ieberjeit rebU3iert werben. Damit bat
ber ©unbesrat mit ber 2tnwettoung bes
2ltplreéts in nidjlpolitifdjem Delitte ge=
brodjen. —

3m SRonat 2tpril betrugen bie 3olt»
einnabmen 3,580,013 Dranten, gleid)
1,699,770 Dranten weniger ats im «ttprii
1917. ©om 1. 3anuar bis 30. ©prit
1918 betrugen bie Solleinnahmen
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D'Maiebrut.
D'Wält leit e wytze Brutchranz a

Mit fyne grllene Blättlene dra
Und lächlet underem Schleier:
„Ietz isch de Maie doch no cho,

So schön, es het mi iiberno,
3 mues vor Freud fast briegge."

Do chunt en alti Chreih derhär
Und gwagget: „Das isch au es Gschär
Wäg so-mene bitzeli Sunne l
Wer weiß, das Bluest verweiht im Sturm,
Und öppe gnaget dra de Wurm,
Denn gits ekeini Oepfel —"

Und s'Briitli luegt a Himel ue:
„Dert ode het's no Saches gnue,
Mir lose nid uf d'Chreihe."
Es nimmt sis Psalmebuech i d'Hand —
Do föhnd ringsum im ganze Land
A d'Hochsetglogge liite.

Sophie Haemmerli <„Jm Bluest"). Im Mai. im schönen Maien

Im Augenblick der höchsten Gefahr
für unsere Industrie und die gesamte
Volkswirtschaft macht die französische
Regierung im Einverständnis mit ihren
Verbündeten der Schweiz das freundliche
Angebot, ihr monatlich 85,000 Tonnen
Kohlen zu liefern, die Tonne zu 150
Franken, als Kompensation für die ihr
von der Schweizerindustrie zur Ver-
fügung zu stellenden elektrischen Energie.
So schön und verlockend dieses Angebot
ist, so wenig Vertrauen setzt die Groß-
zahl der Bevölkerung an das Verspre-
chen. Wenn auch kein Mensch an seiner
Aufrichtigkeit zweifelt, so tauchen eben
für die praktische Verwirklichung des-
selben schwere Bedenken auf.

Eine unerwartete Einsprache Frank-
reichs hat in der zwölften Stunde die
Unterzeichnung des bereinigten schwei-

zerisch-deutschen Wirtschaftsabkommens
verschieben lassen. Damit ist seit dem
16. Mai ein vertragsloser Zustand zwi-
schen der Schweiz und Deutschland ein-
getreten. Der Bundesrat hat die beiden
Unterhändler Professor Laur und
Nationalrat Mosimann nach Paris ent-
sandt. um bei der französischen Regie-
rung die Hebung des offenbaren Mitz-
Verständnisses zu erwirken. —

Letzte Woche landete bei Vendlincourt
ein französisches Flugzeug, stieg aber

sofort wieder auf und verschwand im
Westen. Es wurde von unsern Truppen
ohne Erfolg beschossen. —

Auf den 25. Mai nächsthin wird die
Schweizerische Gesellschaft für Schul-
gesundheitspflege in die Universität nach
Bern zu ihrer neunzehnten Eeneralver-
sammlung einberufen.

Die schweizerischen Uhrenfabriken, die
nach Rußland exportieren, werden dem-
nächst einen der Bundesbehörde geneh-
men Kommissär nach Rußland schicken,

um ihre dortigen Interessen wahren zu
lassen. —

Wie die Blätter melden, hat der
große schweizerische Typographenbund
mit bedeutendem Mehr seine Beteiligung
an einem eventuellen Generalstreik ab-
gelehnt. Auch die Eisenbahner haben
auf eine Anfrage hin dieser eventuellen
Zwangsmaßnahme nicht zugestimmt. —

Wie es heißt, werden seitens auswär-
tiger Staaten der schweizerischen Indu-
strie die Kriegslieferungsverträge kurz-
fristig gekündet. Da die schweizerische
Kriegsindustrie viele Fabriken mit einer
bedeutenden Zahl von Arbeitern beschäf-
tigt, so hat eine Fabrikantenversamm-
lung eine Delegation bestellt, die beim
Bundesrat auf den zu erwartenden wirt-
schaftlichen Rückschlag hinweisen und ihn
ersuchen soll, in dem neuen Wirtschafts-
abkommen die schweizerischen Interessen
angemessen zu wahren. —

Der nächsten Bundesversammlung hat
der Bundesrat 50 Begnadigungsgesuche
zu unterbreiten, von denen er bei 40
gänzliche Abweisung und nur bei 10
Aufhebung oder Milderung vorschlägt.

^^ Bundesrat hat dem Ankauf des
Eesandtschaftshotels m Paris, an derAvenue Hoche, zum Preise von 725,000
Franken, französisches Geld, zugestimmt.

Die schweizerischen Detailhandels-
Organisationen haben beschlossen, von
sich aus die Rationierung des Kaffees
und des Tees durchzuführen. An die
einzelnen Familien sollen in der Woche
mcht mehr als Vs Kilo Kaffee und 50
Gramm Tee abgegeben werden. —

eidgenössische Schwingerverband
A."n Begrifft eine eigene Verbands-
Unfallversicherung zu schaffen. Die
Zeichnung von Obligationen zu 25 Fr.

- ^ iZft- betragende Kapital
ist im Gange. —

10. Mai trat ein Bundesrats-
beschluß in Kraft, der den Zuzug neuer
Deserteure und Refraltäre unterbindet.
Diese sind von nun an am Ueberschreiten
unserer Landesgrenzen zu verhindern und
zurückzuweisen. Ausnahmsweise kann der
Eintritt in unser Land bewilligt werden,
wenn der Flüchtling schon vor dein
Kriege in der Schweiz seinen Wohnsitz
bafte, hier Familie oder ein Geschäft
besitzt. Im weitern kann die Unzahl der
gegenwärtig in der Schweiz sich auf-
haltenden Deserteure und Nefraktäre
lederzeit reduziert werden. Damit hat
der Bundesrat mit der Anwendung des
Asylrechts in nichtpolitischem Delikte ge-
brochen. —

Im Monat April betrugen die Zoll-
einnahmen 3,580,013 Franken, gleich
1,699.770 Franken weniger als im April
1917. Vom 1. Januar bis 30. April
1918 betrugen die Zolleinnahmen
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13,497,827 Uranien ober 4,858,680 ftr.
weniger als im gleichen 3eitraum bes
Sorjahres. —

SBahrenb uns Spanien nor bent
Kriege SBein, Orangen unb Olioen
lieferte, hat es feit bem Kriege erfreu»
liehetweife 3ur Lieferung weiterer
Lebensmittel herbeigelaffen. Auf An»
regung bes Oberïriegsïommiffariates ift
nunmehr in Valencia ein Lebensmittel»
auft'aufbureau eingerichtet worben, bas
unter ber Leitung eines Berrrt Saretta,
eines Deffiners, fleht. Seit 1915 finb
uns aus Spanien allein 9000 933agen
Lebensmittel mgefübrt worben. (Segen»
wärtig werben alle Anftrengungen ge»
macht, um grohe tütengen fffrühlartoffeln
auf3uïaufen. —

Stuf bie Stitteilung ber beutfdjen
©efanbtfcbaft in Sern, bah bie ameri»
lanifdje ^Regierung auf unfern Sorfdjlag,
bie ©etreibefdjiffe ber Sçhwei3 unter
amerilanifcher unb frfjroeiserifefrer fylagge
fahren 3U laffen, nicht angenommen
habe, antwortet bie amerifanifd)e ©e»
fanbtfdjaft ebenfalls in einem öffent»
lichen Kommunique an bie greffe, bah
bie amerilanifche ^Regierung gefonnen fei,
fidj einen Steeresweg burdj bie beutfdje
Slodabe 3U erlämpfen. —

9tad) Stitteilung ber lantonalen 95er»

ficherungsanftalt haben im Stonat Stars
19 Sranbfälle 22 ©ebäube in 19 ©e»
meinben betroffen unb für 58,080 Sr.
Sranbfdjäben angerichtet, benen eine
Serfichetungsfumme oon 980,500 Sr.
gegenüberfteht. —

©in feit einiger 3eit aus Stürren oer»
mihter jüngerer englifcher 3nternierter
würbe am 10. Stai auf einer Sluh ober»
halb Lauterbrunnen, wo er abgeftiir3t
fein muh, tot aufgefunben. —

91m ©ingang bes Dorfes ©ftaab
fpielte bas Binb Belene Statti, 13=

jährig, mit anbern BinDern in Oer Sähe
bes SahnDammes. 93or ber Durchfahrt
bes 3uges wollte es noch bas ©eleife
überfpringen, würbe aber oon bemfelben
erfaht unb fo fchwer oerleht, bah es
balb barauf ftarb. —

Sei La ©oute machte ein Korporal
unferet ©ren3wadje mit einem Solbaten
tßatrouillenbienft auf einem Suhweg
neben bem Doubs. Durch einen Sehl»
tritt ftür3te ber Borporal über bie Sels»
wanb unb oerlehte fid) tötlidj. Der ihn
begleitettbe Solbat lonnte, ben töSipfel
einer Sanne erfaffenb, oon 91ft 3U 9Ift
hinunterfteigen unb ben Borporal nod)
lebenb retten. 93om Dioifionäre erhielt
er bafür eine ©hrenmelbung in fein
Dienftbudj unb 3ehn Sage Urlaub. —

Der 951 an ber fchweiserifchen Armee»
teitung, in Delsberg einen Slugplah ein»
3urichten, würbe für biefes 3al)t in 9In=
Betracht ber 91usnühung ber 91nbau»
flächen oerfdjobett. —

3m ©ümltgen ift am 10. Stai bas
Anwefen ber Samilie 9!Büthri(h, Stild)»

hänblers, niebergebrannt. Sur mit
groher Stühe gelang bie Settling bes
Ileinen Binbes. —

Der bernifche Segierungsrat hat be=

treffenb ben Laben» unb 233irtf<hafts=
fdjluh am 7. Stai folgenbe Sefeblüffe
gefaht: Bonbitoreien bürfen oon mor»
gens 8 bis abenbs 7 Uhr offen bleiben.
Den Sääereien ift bas Offenhalten an
Sonntagen oon 10—12 Uhr geftattet.
Slumen bürfen oon 10 Uhr oormittags
bis 7 Uhr abenbs oerlauft werben. 91n
ben 9Berltagen finb bie Laben» unb Ser»
laufsmaga3ine fpäteftens um 7 Uhr 3U
fchliehen; Samstags um 8 Uhr. Die
2Birtfcbaften fd)liehen um 11 Uhr,
Samstags um 12 Uhr. Binos,
Satiétés, ©abarets unb ähnliche Ser»
gnügungslolale bleiben in ber Segel
Stontags, Dienstags unb Stittwochs,
im Stonat minbeftens 12 Sage lang,
gefchloffen. Die Spiegelt ift auf 7 bis
11 Uhr feftgefeht. Ausnahmen bewilli»
gen bie Segierungsftatthalter. —

3m Seelanb überfuhr ein Sabfahrer
ein Buhn unb würbe oon ber erhoffen
Säuetin 3ur Seaahlüng bes Sdjabens
angehalten. Die beiben einigten fid) auf
7 Sranlen unb Ueberlaffung bes Opfers
an ben Sabfahrer: Das Buhn würbe
nach Baufe mitgenommen, gerupft unb
ausgeweibet. Dabei 3eigte es fich, bah
es ben Stögen ooll 9Bei3enlörner hatte.
Der Sabfahrer oerllagte Daraufhin bie
Säuerin auf oerbotene Serfütterung
oon 2Bei3en. Sie würbe wegen Ueber»
tretung ber bunbesrätlichen Serorbnung
mit 80 Uranien gebüht. —

Lehte 9Bodje entbedte ein Lanbwirt
in feiner Scheune in ©ntfchwil bei Dient»
tigen bie Leithe bes feit ©nbe 3anuar
oermihten Schreiners 3alob Beimberg
oon Oberwil. Der Unglüdtidje, ein
älterer Storni, muh im Beu ber ab»
gelegenen Scheune einen Unterfdjtupf
gefudht haben unb bann infolge allge»
meiner ©ntlräftung nicht mehr erwacht
fein. —

Die reinen Ausgaben bes Bantons
Sern für fein Armenwefen beliefen fid)
im 3ahre 1917 auf 3fr. 3,753,306.64
unb weifen bamit gegenüber 1916 eine
Sermehrung um 3rr. 222,043.69 auf.
Dabei ift 3U beachten, bah bie gute
Arbeits» unb Serbienftgelegenheit aud)
1917 anhielt, ©rft gegen bas ©nbe bes
leisten 3ahres fetjte oielerorts, nament»
lieh in einigen 3entrett bes Stunitions»
inbuftrie, eine gewiffe îtrbeitslofigleit
ein.. Dauert bie jftrife an ober oerf^ärft
fie fid), fo muh für biefes 3ahr mit
bebeutenb höheren 9Iusgaben gerechnet
werben. —

3n Delsberg ift bie Beerespolisei
einer grohen Schmugglerbanbe auf bie
Spur gelommen. Der Schmuggel fei
fdjwunghaft nad) bem ©Ifah betrieben
worben. Solöaten, benen grohe Seträge
für ihre SRithilfe angeboten worben
feien, hätten bie Steige erftattet. —

2In einer lür3lid) in Laupen ab»

gehaltenen Steigerung würben 14Vä
3udjarten Lanb ohne jebes ©ebäube
barauf um ben horrenben S reis oon
90,600 3fr. losgefdjlagen. —

Die ©emeinbe 9Borb hat 1917 mit
einem Défait oon 11,468 jjfranlea ab»

gefchloffen. Die ©asrechnung hat fich
ebenfalls oerfdjlimmert, fo bah ber ©as»
preis neuerbings erhöht werben muh.

91uf ber Straffe Surgborf=Langnau
überfiel ein gewiffer Sureaulift S-
Slafer unter ber Sngabe, ihm einen eben
gelauften 935atb seigen 3U wollen, einen
Solbaten bes Sataillons 10, ©bemann
feiner Logisfrau. Slafer feuerte aus
einer Heinen Banbfeuerwaffe 2 Sdjüffe
auf fein ahrtungslofes Opfer ab, ohne
ihn jebod) lebensgefährlid) 3U oerlehen.
Der iRafenbe lonnte fchliehlidj beim
Sahnhof Binterborf oon herbeigeeilten
Sürgern überwältigt unb ber Solisei
übergeben werben. Die Statine 3U ber
Dat finb unbelannt. —

Die bernifchen 9Ilt3ofinger oereinigen
fid) am Sfingftmontag in Surgborf, wo
bie Barren Sfarrer 3arl oon ©reper3
unb Dr. ©. beiRepnoIb über bas Dbema:
„3um Sroblem bes Antimilitarismus"
fpredjen werben. —

3n Sonfol finb neuerbings Srioat»
perfonen unb Soloaten an ©afen er»
Iranlt, bie bie Lriegfiihrenben im Larg»
tat oerwenben. —

Unter bem Sräfibium oon ©rohrichter
Cberftleutnant Dr. Dürler würbe am
2. Stai im 91ffifenfaal bes Serner
Amtshaufes oor bem 93tilitärgerid)t ber
3. Dioifion ber grohe Spionageproaeh
2Rougeot=3ötfchet eröffnet. Son ben 21
Angellagten fehlten bie Bauptfchulbigen,
barunter ber belannte Stougeot, ber
feinerseit gegen eine Kaution oon nur
8000 iranien unb bas ©hrenwort frei»
gelaffen worben war. Sechs Angellagte,
barunter oier 8rran3ofen, waren wegen
Lanbesoerrat unö Spionage unb fünf»
3ehn Angellagte, barunter ber belannte
frühere Aationalrat unb bernifche ©roh=
rat Dr. Srüftlein, Ofürfprecher in Sern,
würben ber Spionage 3ugunften 3rranl=
reichs befçhulbigt. Die Serhanblungen
bauerten 8 Xage, wuröen im 3ntereffe
bes Lanbes unter Ausfdjluh ber Oeffent»
Iichleit geführt. Samstag, ben 11. Stai,
nachmittags 4 Uhr, erfolgte bei wieber»
geöffneten Düren bie llrteilsmotioierung
unb bas Urteil. Stan lann fid) benlen,
bah währenb ber ganseit 3eit bas Subli»
lum mit gröhter Spannung auf bas
Urteil wartete, benn bah es Sdjweiser»
bürget geben follte, bie um bes ©elbes
willen ihr eigenes Lanb an eine frembe
Stacht oerraten wollten, war bisher noch
nicht bagewefen. Das Sublilum, Das
biefe Datfache am Samstag 3U hören
belam, fparte benn aud) nidjt mit ©nt=
rüftungsrufen. Auher ©enoub, ber man»
gels ungenügenber Schulbbeweife frei»
gefprochen werben muhte, finb fämtlidje
Angellagte oerurteilt worben unb 3war:
Stougeot (abwefenb): 10 3ahre 3u^t»
haus, lebenslängliche Lanbesoerweifung,
Ûoftenanteil gfr. 621.55; ©lairin (ab»
wefenb): 6 3ahre 3uchthaus, Iebens»
längliche Lanbesoerweifung, Bodenanteil
3fr. 398.80; Sreuoart (abwefenb): 6
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13.497,827 Franken oder 4.353.630 Fr.
weniger als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres. —

Während uns Spanien vor dem
Kriege Wein, Orangen und Oliven
lieferte, hat es seit dem Kriege erfreu-
licherweise zur Lieferung weiterer
Lebensmittel herbeigelassen. Auf An-
regung des Oberkriegskommissariates ist
nunmehr in Valencia ein Lebensmittel-
aufkaufbureau eingerichtet worden, das
unter der Leitung eines Herrn Baretta,
eines Tessiners, steht. Seit 1915 sind
uns aus Spanien allein 9000 Wagen
Lebensmittel zugeführt worden. Gegen-
wältig werden alle Anstrengungen ge-
macht, um große Mengen Frühkartoffeln
aufzukaufen. —

Auf die Mitteilung der deutschen
Gesandtschaft in Bern, daß die ameri-
kanische Regierung auf unsern Vorschlag,
die Getreideschiffe der Schweiz unter
amerikanischer und schweizerischer Flagge
fahren zu lassen, nicht angenommen
habe, antwortet die amerikanische Ee-
sandtschaft ebenfalls in einem öffent-
lichen Communique an die Presse, daß
die amerikanische Regierung gesonnen sei,
sich einen Meeresweg durch die deutsche
Blockade zu erkämpfen. —

Nach Mitteilung der kantonalen Ver-
sicherungsanstalt haben im Monat März
19 Brandfälle 22 Gebäude in 19 Ee-
meinden betroffen und für 53,080 Fr.
Brandschäden angerichtet, denen eine
Versicherungssumme von 980,500 Fr.
gegenübersteht. —

Ein seit einiger Zeit aus Mürren ver-
mWer jüngerer englischer Internierter
wurde am 10. Mai auf einer Fluh ober-
halb Lauterbrunnen, wo er abgestürzt
sein muh. tot aufgefunden. —

Am Eingang des Dorfes Gstaad
spielte das Kind Helene Matti, 13-
jährig, mit andern Kindern in der Nähe
des Bahndammes. Vor der Durchfahrt
des Zuges wollte es noch das Geleise
überspringen, wurde aber von demselben
ersaht und so schwer verletzt, daß es
bald darauf starb. —

Bei La Goule machte ein Korporal
unserer Grenzwache mit einem Soldaten
Patrouillendienst auf einem Fußweg
neben dem Doubs. Durch einen Fehl-
tritt stürzte der Korporal über die Fels-
wand und verletzte sich tätlich. Der ihn
begleitende Soldat konnte, den Wipfel
einer Tanne erfassend, von Ast zu Ast
hinuntersteigen und den Korporal noch
lebend retten. Vom Divisionäre erhielt
er dafür eine Ehrenmeldung in sein
Dienstbuch und zehn Tage Urlaub. —

Der Plan der schweizerischen Armee-
leitung, in Delsberg einen Flugplatz ein-
zurichten, wurde für dieses Jahr in An-
betracht der Ausnützung der Anbau-
flächen verschoben. —

Im Gümligen ist am 10. Mai das
Anwesen der Familie Wüthrich, Milch-

Händlers, niedergebrannt. Nur mit
großer Mühe gelang die Rettung des
kleinen Kindes. —

Der bernische Regierungsrat hat be-
treffend den Laden- und Wirtschafts-
schluh am 7. Mai folgende Beschlüsse
gefaßt: Konditoreien dürfen von mor-
gens 8 bis abends 7 Uhr offen bleiben.
Den Bäckereien ist das Offenhalten an
Sonntagen von 10—12 Uhr gestattet.
Blumen dürfen von 10 Uhr vormittags
bis 7 Uhr abends verkauft werden. An
den Werktagen sind die Laden- und Ver-
kaufsmagazine spätestens um 7 Uhr zu
schlichen; Samstags um 3 Uhr. Die
Wirtschaften schließen um 11 Uhr,
Samstags um 12 Uhr. Kinos,
Variétés, Cabarets und ähnliche Ver-
gnügungslokale bleiben in der Regel
Montags, Dienstags und Mittwochs,
im Monat mindestens 12 Tage lang,
geschlossen. Die Spielzeit ist auf 7 bis
11 Uhr festgesetzt. Ausnahmen bewilli-
gen die Regierungsstatthalter. —

Im Seeland überfuhr ein Radfahrer
ein Huhn und wurde von der erbosten
Bäuerin zur Bezahlüng des Schadens
angehalten. Die beiden einigten sich auf
7 Franken und Ueberlassung des Opfers
an den Radfahrer- Das Huhn wurde
nach Hause mitgenommen, gerupft und
ausgeweidet. Dabei zeigte es sich, dah
es den Magen voll Weizenlörner hatte.
Der Radfahrer verklagte daraufhin die
Bäuerin auf verbotene Verfütterung
von Weizen. Sie wurde wegen Ueber-
tretung der bundesrätlichen Verordnung
mit 30 Franken gebüht. —

Letzte Woche entdeckte ein Landwirt
in seiner Scheune in Entschwil bei Diem-
tigen die Leiche des seit Ende Januar
vermißten Schreiners Jakob Heimberg
von Oberwil. Der Unglückliche, ein
älterer ManN, muh im Heu der ab-
gelegenen Scheune einen Unterschlupf
gesucht haben und dann infolge allge-
meiner Entkräftung nicht mehr erwacht
sein. —

Die reinen Ausgaben des Kantons
Bern für sein Armenwesen beliesen sich

im Jahre 1917 auf Fr. 3.753.306.64
und weisen damit gegenüber 1916 eine
Vermehrung um Fr. 222,043.69 auf.
Dabei ist zu beachten, dah die gute
Arbeits- und Verdienstgelegenheit auch
1917 anhielt. Erst gegen das Ende des
letzten Jahres setzte vielerorts, nament-
lich in einigen Zentren des Munitions-
industrie, eine gewisse Arbeitslosigkeit
ein.. Dauert die Krise an oder verschärft
sie sich, so muh für dieses Jahr mit
bedeutend höheren Ausgaben gerechnet
werden. —

In Delsberg ist die Heerespolizei
einer großen Schmugglerbande auf die
Spur gekommen. Der Schmuggel sei

schwunghaft nach dem Elsah betrieben
worden. Soldaten, denen grohe Beträge
für ihre Mithilfe angeboten worden
seien, hätten die Anzeige erstattet. —

An einer kürzlich in Laupen ab-
gehaltenen Steigerung wurden 14Vs
Jucharten Land ohne jedes Gebäude
darauf um den horrenden Preis von
90,600 Fr. losgeschlagen. —

Die Gemeinde Worb hat 1917 mit
einem Defizit von 11,468 Franken ab-

geschlossen. Die Gasrechnung hat sich
ebenfalls verschlimmert, so dah der Gas-
preis neuerdings erhöht werden muh.

Auf der Straße Burgdorf-Langnau
überfiel ein gewisser Bureaulist P.
Blaser unter der Angabe, ihm einen eben
gekauften Wald zeigen zu wollen, einen
Soldaten des Bataillons 10, Ehemann
seiner Logisfrau. Blaser feuerte aus
einer kleinen Handfeuerwaffe 2 Schüsse
auf sein ahnungsloses Opfer ab, ohne
ihn jedoch lebensgefährlich zu verletzen.
Der Rasende konnte schließlich beim
Bahnhof Hinterdorf von herbeigeeilten
Bürgern überwältigt und der Polizei
übergeben werden. Die Motive zu der
Tat sind unbekannt. —

Die bernischen Altzofinger vereinigen
sich am Pfingstmontag in Burgdorf, wo
die Herren Pfarrer Karl von Greyerz
und Dr. G. de Reynold über das Thema:
„Zum Problem des Antimilitarismus"
sprechen werden. —

In Bonfol sind neuerdings Privat-
Personen und Soldaten an Gasen er-
krankt, die die Kriegführenden im Larg-
tal verwenden. —

Unter dem Präsidium von Erohrichter
Oberstleutnant Dr. Türler wurde am
2. Mai im Assisensaal des Berner
Amtshauses vor dem Militärgericht der
3. Division der große Spionageprozeh
Mougeot-Kötschet eröffnet. Von den 21
Angeklagten fehlten die Hauptschuldigen,
darunter der bekannte Mougeot, der
seinerzeit gegen eine Kaution von nur
8000 Franken und das Ehrenwort frei-
gelassen worden war. Sechs Angeklagte,
darunter vier Franzosen, waren wegen
Landesverrat und Spionage und fünf-
zehn Angeklagte, darunter der bekannte
frühere Nationalrat und bernische Groh-
rat Dr. Brüstlein, Fürsprecher in Bern,
wurden der Spionage zugunsten Frank-
reichs beschuldigt. Die Verhandlungen
dauerten 3 Tage, wurden im Interesse
des Landes unter Ausschluß der Oeffent-
lichkeit geführt. Samstag, den 11. Mai,
nachmittags 4 Uhr, erfolgte bei wieder-
geöffneten Türen die Urteilsmotioierung
und das Urteil. Man kann sich denken,
dah während der ganzen Zeit das Publi-
kum mit größter Spannung auf das
Urteil wartete, denn dah es Schweizer-
bürger geben sollte, die um des Geldes
willen ihr eigenes Land an eine fremde
Macht verraten wollten, war bisher noch
nicht dagewesen. Das Publikum, das
diese Tatsache am Samstag zu hören
bekam, sparte denn auch nicht mit Ent-
rüstungsrufen. Außer Genoud, der man-
gels ungenügender Schuldbeweise frei-
gesprochen werden muhte, sind sämtliche
Angeklagte verurteilt worden und zwar:
Mougeot (abwesend): 10 Jahre Zucht-
Haus, lebenslängliche Landesverweisung,
Kostenanteil Fr. 621.55; Clairin (ab-
wesend): 6 Jahre Zuchthaus, lebens-
längliche Landesverweisung, Kostenanteil
Fr. 393.80; Breuvart (abwesend): 6
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Sabre 3ud)tbaus, lebenslängliche £an=
besoerweifung, itoftenanteil Sr. 322.25;
Srepfub (abwefenb): 4 Sabre 3udE)t=

baue, lebenslängliche fianbesoerweifung,
itoftenanteil Sr. 231.60; Sdjaffrotl)
(abwefenb): 2 Sabre 3ud)tf)aus, ©nt=
feburtg nom ©rabe unb Äaffation als
Solbat, 6 Sabre ©inftellung im Dftio»
bürgerreibt nad) ©erbübung ber Strafe,
Stoftenanteil Sr. 119.60; 5tötfd)et: 4
Sabre 3u<btl)aus, ab 3Ü g lid) 6 Dtortate
25 Sage Huterfuibungsbaft, ©ntfebung
oom ©rabe unb ' Äaffation als Solbat,
10 Sabre ©inftellung im Dftiobürger»
recht naib ©erbübung ber 3ud)tbaus»
ftrafe, itoftenanteil Sr. 225.80; ©erfler:
1 Sabr ©efängnis, ab3üglid) 6 Dîonate
16 2age Saft, 300 Sr. ©übe, Soften»
anteil Sr. 189.60; ©bautems: 6 Dîonate
©efängnis, getilgt burcb bie Unter»
fudjungsbaft, 50 Sr. ©übe, ftoftenanteil
Sr. 124.40; ©ancbaub: 2 Dîonate ©e»

fängnis, ab3ü glich 43 Sage Saft, 800
Sranfen ©übe, itoftenanteil Sr. 170.90;
©obmer Sules: 5 Dîonate ©efängnts,
ab^üglicb 106 Sage Saft, 100 Sr. ©übe
5loftenanteil Sr. 153.55; Sröbies: 20
Sage ©efängnis, getilgt, 50 Sr. ©übe,
ftoftenanteif Sr. 43.95; Sçhetbegger: 1

Dîonat ©efängnis, ab3ügli<b 24 Sage
Saft, 50 Sr. ©übe, itoftenanteil 33 Sr.;
Sorbi (abwefenb): 4 Dîonate ©efängnis,
absüglid) 28 Sage Saft, 200 Sr. ©übe,
5toftenanteil 115 Sr.; ©obmer ftonrab:
50 Sage ©efängnis, getilgt, 50 Sr.
©übe, Hoftenanteil Sr. 53.55; Stoib
Starl (abtoefenb): 1 Dtotrat ©efängnis,
ab sü g lid) 16 Sage Saft, 100 Sr. ©übe,
Stoftenanteil Sr. 35.35; Stoib Otto: 10
Sage ©efängnis, 30 Sr. ©übe, Soften»
anteil 10 Sr.; ©ernap: 2 Dtonate ©e»

fängnis, getilgt, 800 Sr. ©ußc, -Soften»

anteil Sr. 204.40; Den: 2 Dtonate ©e»

fängnis, ab3üglid) 55 Sage Saft, 200

Sranfen ©übe, Stoftenanteil. 83 Sr.;
Suginbübt: 10 Sage ©efängnis, getilgt,
50 Sr. ©übe, Stoftenanteil 12 Sr.; Sr.
Srüftlein: 3 Dîonate ©efängnis, ab3ug»

lieb 23 Sage Saft, 2000 Sr. .©übe,
Stoftenanteil Sr. 133.60. ©rüftlem bat
ein Staffationsbegcbren eingereicht. Sur»
3eit befinbet er fid) wegen angegriffener
©efunbbeit im ©emeinbefpital.

Sie Stunftballe auf bem Stirchenfelb
Toll am 1. September mit einer
ftellung eröffnet werben. Ser ©emeinbe»
rat unb ber Degierungsrat haben bie
Deglemente betreffenb bie ©efdjtdung
unb bie Statuten gutgebeiben. Sie am
20. Dprit ftattgebabte SI) eaterauffüb»
*ung 3u ihren ©unften ergab einen Dein»
gewinn oon 3000 Sr., ber ©Iumenoer»
ïauf 1000 Sr. —

t ©ottfriib ©ogelfang,
gew. ©oiffeur an ber ©fagljausgaffe in

©ern.
Ser am 26. Dpril lebtbin oerftorbene

Ôerr ©ottfrieb ©ogelfang war ein
Dtenfd), ber aus fid) felbft etwas gemacht
batte unb ber in feiner Drt ein ©eifpiel
für oiele fein fann. Sn Serenbingen
im Solotburnifdjen als Sobn eines
Sabrif1ers geboren, mubte aud) er,
taum ber Sdjule entmachten, in bie
Sabrif eintreten, um feine fünf jüngeren
©efdjwifter er3ieben 3U helfen. Sen
anftelRgen Stnaben lernte aber ein ©oif»

feur aus Solotbum fennen, ber ibn er»
fuebte, ibm Sonntags im £abengefd)äft
aus3ubelfen. So lernte er neben feiner
Sabrifarbeit Dafieren unb Saarfdjneiben
unb was fo brum unb bran bängt,
weihte aud) feinen ©ater in ben neuen

t ©ottfrieb ©ogelfang.

©eruf ein unb ging als gemachter ©ar»
hier auf bie SBanberfcbaft. Sein ©ater
aber eröffnete ein Heines ©oiffeurgefdjäft
unb trat, wie fein Sobn, aus ber Sabrif
aus. 11 uf feinen Sabrten fam ©ottfrieb
Sogelfang nad) ©ern. Sjier leuchtete
ibm bas ©Hid. 3uerft an ber Dar»
bergergaffe fid) felbftänbig gemacht,
würbe er 3um ©abnbof=©oiffeur ge»
wäblt, wo er banf ber günftigen ©er»
bälfniffe 3U erheblichem ÎBoblftanb ge»
langte. 3ulebt fiebelte er an bie D3ag»
bausgaffe. ©eben feinem ©eruf bulbigie
er mit fieibenfdjaft bem Sagbfport unb
nichts bünfte ibn fdjöner, als im iöerbft
burd) ©Salb unb Selb 3" pirfdjen. —
©Sie er es fid) immer gemünfebt, ift er ge»

ftorben: obne Strantbeit unb Dot burfte
er aus biefem fieben febetben. ©r ftarb,
48 Sabre alt, an einem ôersfcblag. —

©isber tonnten bie Dtilitärfettfarten
unb bie llrlauberfettfarten in ben fiäbeti
niebt 3um Dnfauf oon Sett oermenbet
werben. Saraus entftanben für oiele

^ausbaltungen llnannebmlicbfeiten.
Dunmebr finb bie ©erfaufsftellen an»

gewiefen worben, aueb biefe ©oupons
ein3ulöfen. —

fiaut Dlitteilung bes offi3ieIlen ©er»

febrsbureaus finb im Diouat Dp til
11,615 regiftrierte ©erfonen in ben ber»

nif^en ©aftböfen abgeftiegen. —

©in 18jäl)riger Sureaubiener aus
biefiger Stabt erhielt oon feinem ©or=

gefebten ben Duftrag, 100 Sranfen
einem anbeten Sureau ab3uliefern.

Statt ben Duftrag aus3uricbten, trieb

er fieb mit bem ©elb in ber Stabt
herum unb oerjubelte es. Ser ©ater,
ber ben nid)tsnufeigen ©urfiben ber

©olisei an3eigte, wünfd)te, bau er m
éaft gefefit werbe. —

©Segen fturpfufeberei unb SBabr»
fagerei würbe biefer Sage ein fd)on
mehrmals eingefperrter Söfterler neuer»

bings oerhaftet, itaum ber Saft ent»

laffen, lieb er oerbreiten, bafi er feine

Sprechftunben wieber eröffnet habe unb
balb genug muffte bie ©oli3ei wahr»
nehmen, baff er regen 3ufpruch hatte.
3ur Sebienung feiner Stunben bebiente
er fich eines Spiegeldjens, aus bem er
bem Honorar etitfprechenb feine ©eheim»
niffe herauslas. —

©ont 13. bis 22. Dîai müffen in ber
Dula bes ftäbtifdjen ©pmnafiums bie
Dîild)rabattmarïeii eingeforbert werben,
bie nunmehr mit ben Dlild)be3ügen 3U
oerred)nen finb. Sie Dtilchration pro
Dtonat Dtai beträgt für ©rwaihfene 5
Se3iliter unb für Slinber unter 15
Sohren. 1 Diter. —

infolge eines Stonfliftes 3wifihen ben
Drd)iteftenDerbänben unb ber Sireftion
ber ©ernifchen ©raftwerfe ift ber 2Bett»
bewerb für bie ard)iteltonifd)e ©eftal»
tung ber ©auten bes Äraftwerfes
Dliibleberg wiberrufen worben. —

Ser erft jüngft gegrünbete Santper»
fonahSerbanb ber Stabt Sern 3äblt
bereits 618 Dtitglieber. ©r bat ben
Dnfd)Iuff an ben ©erbanb ber Schweis
befd)Ioffen. Sas Sätigfeitsprogramm ift
ein äufferft reges, ©s fieht u. a. Stellen»
oermittlung, S ienftfautton, idranfenfa'fe,
DSitwen» unb SBaifenfaffe oor.. —

Duf ©eranlaffung ber 3üriber Se»
börben würbe ein in Sern wohnhafter
Kaufmann wegen eines ihm 3ur fiaft
gelegten Setruges im ©etrage oon
30,000 Sr. oerbaftet. Dud) 3wei Sir»
nen würben eingebracht, bie fid) an
Serren heranmachten unb ihnen unter
allerlei ©ormänben ©elb unb SBert»
fachen entlodten. —

Ser ©emeinberat unterbreitet bem
Stabtrat 3uhanben ber ©emeinbe fol»
genben ©efd)Iuffesentmurf: fjür ben
©au oon 3wei ©ebauben mit 10 2Bob=
nungen an ber SBpIerriogftraffe, 4 ©e»
bäuben mit 32 SBohnungen an ber
Sahnftrafie, 4 ©ebäuben mit 16 ©tob»
nungen an ber ©ggimannftrafie nach
©länen ber ftäbtifdjen ©aubireftion wirb
ein itrebit oon 1,000,000 iranien be=

willigt, ferner wirb bem Dnfauf ber
©efifiung bes Serrn Dr. med. Diüller»
©ürgi an ber ©elpftrafje als ©erwal»
tungsgebäube ber ftäbtifdjen Strafen»
bahnen 3um ©reife oon 190,000 Sr.
bie ©enebmigung erteilt. —

S err ©rioatbojent Sr. S. Dlauberli
würbe oom Degierungsrat 3um aufeer»

orbentlichen ©rofeffor für praftifdje
Dftronomie an ber Sochfdjule ernannt.

©in geiftesgeftörter, 3irfa 30jäbriger
©lann rib fich lebte 3Bod)e an ber
Dlurtenftrabe plöblid) bie itleiber oom
fieibe unb warf fie weg. ©öllig naeft

ftellte er fiih oor einen baberfahrenben
Strafienbabnwagen unb rief, er laffe ihn
nid)t paffieren, fo baff ber ©tagen wirt»
lieh angehalten werben mubte. Sterauf
3erfd)Iug er mit ber Sauft bie -Saterne.

©r würbe oon ber ©olijei oeriorgt.

3n ben Sagesblättern reffurnieren bie

Sausfrauen mehr 3uder 3um ®"]©,Pe"
oon Dbabarber, ba, wie fte wtf ei
wollen, genügenb 3uder luwbanben ei.

Sie Dffifenfammer oerurteilte legte

©todje eine nod) nicht 21 ^abre alte

©ureauliftin aus unferer Stabt, bie

innert einiger Dtonate ocrfdjiebene

Summen im ffiefamtbetrage oon 13,000
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Jahre Zuchthaus, lebenslängliche Lan-
desverweisung. Kostenanteil Fr. 322.25-
Dreyfuh (abwesend): 4 Jahre Zucht-
Haus, lebenslängliche Landesverweisung,
Kostenanteil Fr. 231.63; Schaffroth
(abwesend): 2 Jahre Zuchthaus, Ent-
setzung vom Grade und Kassation als
Soldat, 6 Jahre Einstellung im Aktiv-
bürgerrecht nach Berbühung der Strafe,
Kostenanteil Fr. 119.63; Kötschet: 4
Jahre Zuchthaus, abzüglich 6 Monate
25 Tage Untersuchungshaft, Entsetzung
vom Grade und Kassation als Soldat,
13 Jahre Einstellung im Aktivbürger-
recht nach Verbüszung der Zuchthaus-
strafe. Kostenanteil Fr. 225.83; Versier:
1 Jahr Gefängnis, abzüglich 6 Monate
16 Tage Haft, 333 Fr. Buhe, Kosten-
anteil Fr. 139.63; Chautems: 6 Monate
Gefängnis, getilgt durch die Unter-
suchungshaft, 53 Fr. Buhe, Kostenanteil
Fr. 124.43; Panchaud: 2 Monate Ge-
fängnis, abzüglich 43 Tage Haft, 333
Franken Buhe, Kostenanteil Fr. 173.93;
Bodmer Jules: 5 Monate Gefängnis,
abzüglich 136 Tage Haft. 133 Fr. Buhe
Kostenanteil Fr. 153.55; Brod,es: 23
Tage Gefängnis, getilgt, 53 Fr. Buhe.
Kostenanteil Fr. 43.95; Scheidegger: 4

Monat Gefängnis, abzüglich 24 ^vage
Haft, 50 Fr. Buhe, Kostenanteil 33 Fr.;
Jordi (abwesend): 4 Monate Gefängnis,
abzüglich 23 Tage Haft, 233 Fr. Buhe,
Kostenanteil 115 Fr.; Bodmer Konrad:
50 Tage Gefängnis, getilgt, 53 Fr.
Buhe, Kostenanteil Fr. 53.55; Kolb
Karl (abwesend): 1 Monat Gefängnis,
abzüglich 16 Tage Haft, 133 Fr. Buhe,
Kostenanteil Fr. 35.35; Kolb Otto: 10
Tage Gefängnis, 33 Fr. Buhe, Kosten-
anteil 13 Fr.; Vornan: 2 Monate Ge-
fängnis, getilgt. 333 Fr. Buhe, Kosten-
anteil Fr. 234.43; Ney: 2 Monate Ge-

fängnis, abzüglich 55 Tage Haft, 233
Franken .Buhe, Kostenanteil. 33 Fr;
Luginbühl: 10 Tage Gefängnis, getilgt,
53 Fr. Buhe, Kostenanteil 12 Fr.; Dr.
Vrüstlein: 3 Monate Gefängnis, abzug-
lich 23 Tage Haft. 2033 Fr Buhe
Kostenanteil Fr. 133.63. Brüstlem hat
ein Kassationsbegehren eingereicht. Zur-
zeit befindet er sich wegen angegriffener
Gesundheit im Eemeindespital.

Die Kunsthalle auf dem Kirchenfeld
soll am 1. September mit einer Aus-
stellung eröffnet werden. Der Gemeinde-
rat und der Regierungsrat haben die
Reglemente betreffend die Beschickung
und die Statuten gutgeheihen. Die am
23. April stattgehabte Theaterauffüh-
rung zu ihren Gunsten ergab einen Rein-
gewinn von 3033 Fr., der Blumenver-
kauf 1300 Fr. —

5 Gottfried Vogelsang,
gew. Coiffeur an der Waghausgasse in

Bern.
Der am 26. April letzthin verstorbene

Herr Gottfried Vogelsang war ein
Mensch, der aus sich selbst etwas gemacht
hatte und der in seiner Art ein Beispiel
für viele sein kann. In Der ending en
im Solothurnischen als Sohn eines
Fabriklers geboren, muhte auch er,
kaum der Schule entwachsen, in die
Fabrik eintreten, um seine fünf jüngeren
Geschwister erziehen zu helfen. Den
anstelligen Knaben lernte aber em Coif-

feur aus Solothurn kennen, der ihn er-
suchte, ihm Sonntags im Ladengeschäft
auszuhelfen. So lernte er neben seiner
Fabrikarbeit Rasieren und Haarschneiden
und was so drum und dran hängt,
weihte auch seinen Vater in den neuen

4 Gottfried Vogelsang.

Beruf ein und ging als gemachter Bar-
bier auf die Wanderschaft. Sein Vater
aber eröffnete ein kleines Coiffeurgeschäft
und trat, wie sein Sohn, aus der Fabrik
aus. Auf seinen Fahrten kam Gottfried
Vogelsang nach Bern. Hier leuchtete
ihm das Glück. Zuerst an der Aar-
bergergasse sich selbständig gemacht,
wurde er zum Bahnhof-Coiffeur ge-
wählt, wo er dank der günstigen Ver-
Hältnisse zu erheblichem Wohlstand ge-
langte. Zuletzt siedelte er an die Wag-
Hausgasse. Neben feinem Beruf huldigte
er mit Leidenschaft dem Jagdsport und
nichts dünkte ihn schöner, als im Herbst
durch Wald und Feld zu pirschen. —
Wie er es sich immer gewünscht, ist er ge-
starben: ohne Krankheit und Not durfte
er aus diesem Leben scheiden. Er starb,
48 Jahre alt, an einein Herzschlag. —

Bisher konnten die Militärfettkarten
und die Urlauberfettkarten in den Läden
nicht zum Ankauf von Fett verwendet
werden. Daraus entstanden für viele
Haushaltungen Unannehmlichkeiten.
Nunmehr sind die Verkaufsstellen an-
gewiesen worden, auch diese Coupons
einzulösen. —

Laut Mitteilung des offiziellen Ver-
kehrsbureaus sind im Monat April
11,615 registrierte Personen m den ber-

nischen Easthöfen abgestiegen. —

Ein 13jähriger Bureaudiener aus
hiesiger Stadt erhielt von fernem Vor-
gesetzten den Auftrag. 103 Franken
einem anderen Bureau abzuliefern.
Statt den Auftrag auszurichten, trieb
er sich mit dem Geld in der Stadt
herum und verjubelte es. Der Vater,
der den nichtsnutzigen Burschen der

Polizei anzeigte, wünschte, das; er m
Haft gesetzt werde. —

Wegen Kurpfuscherei und Wahr-
sagerei wurde dieser Tage ein schon

mehrmals eingesperrter Dökterler neuer-
dings verhaftet. Kaum der Haft ent-

las en, lieh er verbreiten, dah er seine

Sprechstunden wieder eröffnet habe und
bald genug muhte die Polizei wahr-
nehmen, dah er regen Zuspruch hatte.
Zur Bedienung seiner Kunden bediente
er sich eines Spiegelchens, aus dem er
dem Honorar entsprechend seine Geheim-
nisse herauslas. —

Vom 13. bis 22. Mai müssen in der
Aula des städtischen Gymnasiums die
Milchrabattmarken eingefordert werden,
die nunmehr mit den Milchbezügen zu
verrechnen sind. Die Milchration pro
Monat Mai beträgt für Erwachsene 5
Deziliter und für Kinder unter 15
Iahren 1 Liter. —

Infolge eines Konfliktes zwischen den
Architektenverbänden und der Direktion
der Bernischen Kraftwerke ist der Wett-
bewerb für die architektonische Eestal-
tung der Bauten des Kraftwerkes
Mühleberg widerrufen worden. —

Der erst jüngst gegründete Bankper-
sonal-Verband der Stadt Bern zählt
bereits 618 Mitglieder. Er hat den
Anschluh an den Verband der Schweiz
beschlossen. Das Tätigkeitsprogramm ist
ein äuherst reges. Es sieht u. a. Stellen-
Vermittlung. Dienstkaution. Krankenkasse,
Witwen- und Waisenkasse vor., —

Auf Veranlassung der Zürcher Be-
hörden wurde ein in Bern wohnhafter
Kaufmann wegen eines ihm zur Last
gelegten Betruges im Betrage von
33,333 Fr. verhaftet. Auch zwei Dir-
neu wurden eingebracht, die sich an
Herren heranmachten und ihnen unter
allerlei Vorwänden Geld und Wert-
fachen entlockten. —

Der Gemeinderat unterbreitet dem
Stadtrat zuhanden der Gemeinde fol-
genden Beschlussesentwurf: Für den
Bau von zwei Gebäuden mit 10 Woh-
nungen an der Wylerringstrahe, 4 Ge-
bäuden mit 32 Wohnungen an der
Bahnstrahe, 4 Gebäuden mit 16 Woh-
nungen an der Eggimannstrahe nach
Plänen der städtischen Baudirektion wird
ein Kredit von 1.330,303 Franken be-
willigt. Ferner wird dem Ankauf der
Besitzung des Herrn Dr. meck. Müller-
Bürgi an der Belpstrahe als Verwal-
tungsgebäude der städtischen Strahen-
bahnen zum Preise von 193,333 Fr.
die Genehmigung erteilt. —

Herr Privatdozent Dr. S. Mauderli
wurde vom Regierungsrat zum auher-
ordentlichen Professor für praktische
Astronomie an der Hochschule ernannt.

Ein geistesgestörter, zirka 33jähriger
Mann rih sich letzte Woche an der
Murtenstrahe plötzlich die Kleider vom
Leibe und warf sie weg. Völlig nackt

stellte er sich vor einen daherfahrenden
Strahenb ahnwagen und rief, er lasse ihn
nicht passieren, so dah der Wagen wirk-
lich angehalten werden muhte. Hierauf
zerschlug er mit der Faust die Laterne.
Er wurde von der Polizei versorgt.

In den Tagesblättern reklamieren die

Hausfrauen mehr Zucker zum Ginmachen

von Rhabarber, da. wie i-e wissen

wollen, genügend Zucker vorhanden ei.

Die Assisenkammer verurteilte letzte

Woche eine noch nicht 21 -^hre alte

Vureaulistin aus unserer Stadt, die

innert einiger Monate verschiedene

Summen im Gesamtbetrage von 13,333
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granfen enttoenbeie uttD bas (Selb für
©nfdjaffung »ort fiurusgegenftänben unb
©usfahrten »ertoenbete, 3» 3 3ahren
3uchthaus, hebingt erlaffen, ab3ügXidö
V2 3af)t Unterfuchungshaft, unb ihre
Sd) trieftet 3U 60 Sagen ©efängnis,
ebenfalls hebingt erlaffen mit 5 3ahren
©rohe3eit. —

©ädjftens roirb eine djinefifcfjc Sott»
bermiffion nad) ©ern fomtnen in ber
©erfon bes früheren djinefifchen ©e=
fanbten in Sofio, Sfdjang Song!)
Siang, um mit ber Seht»ei3 einen
Öattbels= unb greunbfchaftso ertrag ab«
3ufchliehen. —

Sas lanbroirtfdjaftlidje Ortsfomitee
ber StaDt ift »on ber Siegenfdjaftsoer»
toaftung abgetrennt unb 3U einer felb=
ftänbigen ©ertoaltungsabteilung mit
einem eigenen £hef ausgebaut toorben.
Sas neue ©mt ift gleich energifch auf»
getreten unb hat bie ©orträge über
„bie Arbeiten im ©lonat ©lai" für jeben
©flanjet obligatorifcf) erflärt, ba es
jebermanns ©flicht fei, fo oiet als mög»
lidh aus feinem ©oben hetaus3U3iehen.

©ergangenen Samstag unb Sonntag
fanb in ©ern ber f<hroei3erifcbe freifinnig»
bemofratifche ©arteitag ftatt, an bem
neben foerm ©unbespräfibent Sr. ©a»
lonber eine grofre 3ahl befannter öffent»
lieber ©tänner über bas eibgenöffifche
(Çinan3probIem fpradjen, fotoie 3ur ©in»
fühiung einer bireften ©unbesfteuer
Stellung nahmen.

©om ©ärengraben aus wirb ein
neuer fdjöner ©romenabenroeg erftellt.
Ser längft profeltierte gufetoeg führt
»om ©ärengraben aus ber ©are nach
bis 3U ben englifcben ©»tagen mit bem
immertoährenben ©lief auf bie fdjöne
©Itftabt. —

3nt ©uguft biefes Söhres finbet in
©ern ein fdf)tueiserifd) es ßeicfjtatbletiffeft
ftatt. Sen ©hrenoorfih haben ©unbes»
präfibent ©atonber unb ©unbesrat Se»
coppet übernommen, ©n ber Spibe bes
Organifationsfomitees fteht &err ©egie»
rungsrat Sr. Sfchumi in ©ern. —

ßefcten Sonnerstagabenb gegen 6 Uhr
ereignete fidj an ber ©loferftrafre aber»
mats eine alterbings harmlos abgetau»
fene Rotlifion. ©in ©abfahret geriet
3toifcben 3t»ei freusenbe Srammagen, wo»
bei er einen ©affanten umriß, ber mit
bem bloßen Sdjreden Daoonlam, mäh»
renb ber ©abfahret eine Heine ©er»
lebung erlitt. —

Ser neue nortoegifche ©linifter S. ©.
©rne Scheel ift »orgeftern aus ©om in
Sern eingetroffen unb im ©ernerhof 3U
längerem .Aufenthalt abgeftiegen. —

©m lebten Sienstag fanb im Sürger»
haus in ©ern bie lonftituierenbe ©er»
fammlung bes ©erbautes ber Hnterneh»
mungen für ©obenoerbefferungen »on
Sern unb benachbarter Rantone ftatt.
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ss aa
©tbgenijffifdjes ßinsetroettucnen 1918 in

Sern.
©ngefidjts ber Satfache, bah feit bem

3abte 1912 fein eibgenöffifdjes Surn»
feft mehr abgehalten werben fonnte, hat

ber eibgenöffifche Surnoerein befdjloffen,
biefes 3aßr wenigftens ©in3elroettfämpfe
im Runft», ©ational» unb »olfstümlichen
Surneu 3U »eranftalten. 3b»e Surchfüh»
rung foil an einem ein3igen Sage unb
an brei »erfchieöenen Orten ftattfinben.
Sie Surner ber Rantone Sern, grei»
bürg, ©enf, ©euenburg, ©3aabt unb
©Sallis treffen fich in ber StaDt ©ern,
biejenigen ber Rantone ©argau, ©afet«
ftabt, ©afellanb, ßusern, Solothurn,
Seffin unb ber 3entralf<broei3 in Ölten
unb biejenigen »on ©ppen3ell, ©larus,
©raubünben, Schaffhaufen, St. ©allen,
Shurgau unb 3üridh in 3 ü r i ch. gür
alle brei Orte gilt ber Sonntag bes
21. 3uli nächfthin als Sag ber ©b=
haltung. ©tit ©üdfidjt auf ben ©rnft
ber 3eitlage foil bie Organifation eine
möglich ft einfache unb ohne jebes feft»
liehe ©epräge fein.

RunftgetoerblRbes.

©etoerbefchule ber Stabt ©ern:
gad)lurs für 3IIuftrationsbrucE. Ser
©tafchiuenmeifterflub ©ern hat 00 m
gebtuat bis 3uni 1917 unter ber Sei»
tung bes Senn fçjemmer .einen gadjfurs
für 3HuftrationsbrucJ Durchgeführt, an
bem fich 43 ©lafchinenmeifter aus her»
nifdjen Srudereien beteiligten. ©Is
©robe bes (gelernten gaben bie ©teifter
»on ber Srudmafchine ein ©ra<ht=©lbum
mit Runftbruden heraus: einen Seil ©in»
farben=©utotppien, 3um anbern Seil
Supler» unb ©ierfarbenbrude. ©tit
hohem (Se tutß burchblättert ber gacb»
mann unb Remter toie ber fiaie biefes
©Ibum, bas oon gutem ©efchmad unb
hohem technifdjen Rönnen unferer Such»
brudmafchinenmeifter 3eugt. ©Senn alle
©erufsleute mit foldjem fyleifj unb fol»
cher Énergie an ihrer ©us» unb ©Seiter«
bilbung arbeiteten, fönnte man unferem
©etoerbe toahrlich gratulieren, ©löge
bas Seifpiel allerorten nachgeahmt toer»
ben! -r.

Solbatenfiirforgc.
Sas ganse große ©Serf ber ftaatlid>en

unb prioaten Solbatenfürforge umfaht
heute folgenbe ©ebiete unb 3nftitu=
tionen:
A. Unter ft ühung franfer ober
in fin a n 3 i e 11 e ©ot geratener

©3 e h r m ä n n e r.
I. Rranfheit ober Unfall: hierfür

hat 1. bie eibgenöffifche ©tilitär»erfidje=
rung auf3ufommen. 3n getoiffen fällen
tritt audji 2. bie Sammlung für franfe
fdjtoeiserifdie ©Sehrmänner in bie fiüde.
Sür Snoalibe unb ©ngehörige »on »er»
ftorbenen ©Sehrmännern 3ahlt 3. bie fan»
tonale ©Sinfetriebftiftung Unterftühungs»
gelber aus.

II. Unterftühung ber ©ngehörigen »on
bienfttuenben ©Sehrmännern. Siefür
fommen in ©etracht: 1. Sie ftaatlidje
©otunterftühung. Sie tägliche Unter»
ftühung beträgt: a) für bie ©hefrau
fÇr. 2.— in ftäbtifchen unb Sr. 1.50
in Iänblichen ©erhältniffen; b) für
jebes Rinb 70, be3to. 50 ©appen. —
Sa biefe ftaatliche Unterftühung gan3
un3ureichenb ift, hat 2. bie prioate Sfür»
forge hier ein banfbares ©Sirfungsfelb.
Ser ©erbanb SolDatenroohl, ©bteilung
gürforge, nimmt biesbe3ügliche ©efudje

entgegen. ©leichertoeife bemüht fich auch
bie ©ereinigung „3roifchien Sicht", in»
bem fie fogenannte ©atinnen für bebürf»
tige SoIbaten«3famitien »ermittelt, um
Sinberung ber ©ot.
B. gür b a s *ïeib liehe unb.gei«
ft i g e ©Sohl ber im S i e n ft

ftehenben Solbaten
Jorgen: 1. bie Rriegsœâfdjereien unb
ffrlidereien, bie Dioifionsroeife organifiert
finb; 2. bie Sammlung bes ©oten
Rreuses 3um ©rfah oon ©Säfche unb
©Sollfachen; 3. bie Solbatenftuben; 4.
bie Solbatenhäufer (es eriftieren 12
foldje); 5. bie SoIûaten=fiefeftuben, or»
ganifiert »om ©hriftlichen ©erem junger
©tänner; 6. bie Solbatenbibliothef; 7.
bas ©ortragsbureau, bas ©orträge 3ur
Unterhaltung unb ffielehrung ber Srup»
pen oeranftaltet unb »ermittelt.

Sie obengenannten prioaten Sür»
forge»3nftitutionen haben ihre ©littet
beinahe erfchöpft. Sie neuen ©littet
follen 3ufammengebracht toerben Durch
bie „S cf) to e i 3 e r i f <h e ©ational»
fpenbe für unfere Solbaten
unb if) r e 5 am i tie n", toie t»ir einem
©ufruf bes gürforge=©hefs ber ©rmee,
bes fçjerrn Ob er ft i. ©. gelbmann, ent«
nehmen. Unfern liefern fei bas ©Serf,
bas bie ©Sohlfahrt unteres gan3en ©0!«
fes im ©uge hat, toarm empfohlen.

©litteüäiititfcher ©eiirfsturntag.
Ser biesjährige Surntag bes ©littet»

länbifchen Sutnoereins finbet Sonntag
ben 30. 3uni in ©ümpli3 ftatt. ©s
haben fich bereits 24 Sefttonen mit über
800 Surnern angemelbet.

Unter den £auben.
ttötfchet, SUtougeout, SKeij unb 93rüftlein,
Stlfo hört matt fprecijen, raunen;
®er 3U biet unb ber 3U tnentg,
Unb tneift at(gemeine§ (Staunen:

grember ©tnflu§, ®ipIomatit,
Qeber toitt bie ©ritnbe (ennen;
9I6er jeber fagt : „(yd) fcEjruetge,

äBitt mir nicht ben SJÎunb berbrennen."

Üofjlenangebot aus granfreieß,
®eutfd)lanb mägigt fein ©ebahren;
günfunbachtjigtaufenb Sonnen ;
Qnbuftrie braucfjt nicht mehr fparen,
§au§6ranb gibt'S in §ÜU' unb gütte,
Sllfo raunt es burch bie Sauben,
iJSreiSfturs, tonturrenjmanöber :

„Slber niemanb fann e§ glauben".

Stäfefarten nächften SÜionat,

©ihtneinefleifch bom SOtartt berfdjtounben ;

gür bie Dtinbfleifchrationierung
®nbïic£) auch ben 9îanï gefunben.
SOtitchpreiSauffchtagSlartencDuponS :

.pausfrau lebt in ftetem gieber,
Qeber mill eS beffer miffen:
„Slber teiner tommt mehr b'riiber".

Srotfrucht über Kette unb 33orbeaur,
Schmeigerflagge, Sperrenjone ;

SIuS Dbeffa? SluS ^Rumänien?
9Rit ©eleitjug ober ohne?
SItfo fchmirrt'S mit taufenb gragen
Surcl) ber Sauben Steingefüge :

„®och bie Sdjtoeij erreiihen bergeit
3tur noch — Qnterniertenjüge".

§otta.
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Franken entwendete und das Geld für
Anschaffung von Lurusgegenständen und
Ausfahrten verwendete, zu 3 Jahren
Zuchthaus, bedingt erlassen, abzüglich
V2 Jahr Untersuchungshaft, und ihre
Schwester zu 60 Tagen Gefängnis,
ebenfalls bedingt erlassen mit 5 Jahren
Probezeit. —

Nächstens wird eine chinesische Son-
dermission nach Bern kommen in der
Person des früheren chinesischen Ge-
sandten in Tokio, Tschang Tongh
Siang, um mit der Schweiz einen
Handels- und Freundschaftsvertrag ab-
zuschließen. —

Das landwirtschaftliche Ortskomitee
der Stadt ist von der Liegenschaftsver-
waltung abgetrennt und zu einer selb-
ständigen Verwaltungsabteilung mit
einem eigenen Chef ausgebaut worden.
Das neue Amt ist gleich energisch auf-
getreten und hat die Vorträge über
„die Arbeiten im Monat Mai" für jeden
Pflanzer obligatorisch erklärt, da es
jedermanns Pflicht sei, so viel als mög-
lich aus seinem Boden herauszuziehen.

Vergangenen Samstag und Sonntag
fand in Bern der schweizerische freisinnig-
demokratische Parteitag statt, an dem
neben Herrn Bundespräsident Dr. Ca-
londer eine große Zahl bekannter öffent-
licher Männer über das eidgenössische
Finanzproblem sprachen, sowie zur Ein-
führung einer direkten Bundessteuer
Stellung nahmen.

Vom Bärengraben aus wird ein
neuer schöner Promenadenweg erstellt.
Der längst projektierte Fußweg führt
vom Bärengraben aus der Aare nach
bis zu den englischen Anlagen mit dem
immerwährenden Blick auf die schöne

Altstadt. —
Im August dieses Jahres findet in

Bern ein schweizerisches Leichtathletikfest
statt. Den Ehrenvorsitz haben Bundes-
Präsident Calonder und Bundesrat De-
coppet übernommen. An der Spitze des
Organisationskomitees steht Herr Regie-
rungsrat Dr. Tschumi in Bern. —

Letzten Donnerstagabend gegen 6 Uhr
ereignete sich an der Moserstraße aber-
mals eine allerdings harmlos abgelau-
fene Kollision. Ein Radfahrer geriet
zwischen zwei kreuzende Tramwagen, wo-
bei er einen Passanten umriß, der mit
dem bloßen Schrecken davonkam, wäh-
rend der Radfahrer eine kleine Ver-
letzung erlitt. —

Der neue norwegische Minister S. E.
Arne Scheel ist vorgestern aus Rom in
Bern eingetroffen und im Bernerhof zu
längerem .Aufenthalt abgestiegen. —

Am letzten Dienstag fand im Bürger-
Haus in Bern die konstituierende Ver-
sammlung des Verbandes der Unterneh-
mungen für Bodenverbesserungen von
Bern und benachbarter Kantone statt.

Il S KleîM (hrsîM W »

Eidgenössisches Einzelwetturnen 1918 in
Bern.

Angesichts der Tatsache, daß seit dem
Jahre 1912 kein eidgenössisches Turn-
fest mehr abgehalten werden konnte, hat

der eidgenössische Turnverein beschlossen,
dieses Jahr wenigstens Einzelwettkämpfe
im Kunst-, National- und volkstümlichen
Turnen zu veranstalten. Ihre Durchsah-
rung soll an einem einzigen Tage und
an drei verschiedenen Orten stattfinden.
Die Turner der Kantone Bern, Frei-
bürg, Genf, Neuenburg, Waadt und
Wallis treffen sich in der Stadt Bern,
diejenigen der Kantone Aargau. Basel-
stadt, Baselland, Luzern, Solothurn,
Tessin und der Zentralschweiz in Ölten
und diejenigen vyn Appenzell, Glarus,
Eraubünden, Schaffhausen, St. Gallen,
Thurgau und Zürich in Zürich. Für
alle drei Orte gilt der Sonntag des
21. Juli nächsthin als Tag der Ab-
Haltung. Mit Rücksicht auf den Ernst
der Zeitlage soll die Organisation eine
möglichst einfache und ohne jedes fest-
liche Gepräge sein.

Kunstgewerbliches.

Gewerbeschule der Stadt Bern:
Fachkurs für Jllustrationsdruck. Der
Maschinenmeisterklub Bern hat vom
Februar bis Juni 1917 unter der Lei-
tung des Herrn Hemmer.einen Fachkurs
für Jllustrationsdruck durchgeführt, an
dem sich 43 Maschinenmeister aus ber-
nischen Druckereien beteiligten. Als
Probe des Gelernten gaben die Meister
von der Druckmaschine ein Pracht-Album
mit Kunstdrucken heraus: einen Teil Ein-
farben-Autotypien, zum andern Teil
Duplex- und Vierfarbendrucke. Mit
hohem Genuß durchblättert der Fach-
mann und Kenner wie der Laie dieses
Album, das von gutem Geschmack und
hohem technischen Können unserer Buch-
druckmaschinenmeister zeugt. Wenn alle
Berufsleute mit solchem Fleiß und sol-
cher Energie an ihrer Aus- und Weiter-
bildung arbeiteten, könnte man unserem
Gewerbe wahrlich gratulieren. Möge
das Beispiel allerorten nachgeahmt wer-
den! -r.

Soldatmfürsorge.
Das ganze große Werk der staatlichen

und privaten Soldatenfürsorge umfaßt
heute folgende Gebiete und Jnstitu-
tionen:

Unterstützung kranker oder
in finanzielle Not geratener

W e h r m ä n n e r.
I. Krankheit oder Unfall: Hierfür

hat 1. die eidgenössische Militärversiche-
rung aufzukommen. In gewissen Fällen
tritt auch 2. die Sammlung für kranke
schweizerische Wehrmänner in die Lücke.

Für Invalide und Angehörige von ver-
storbenen Wehrmännern zahlt 3. die kan-
tonale Winkelriedstiftung Unterstützungs-
gelber aus.

II. Unterstützung der Angehörigen von
diensttuenden Wehrmännern. Hiefür
kommen in Betracht: 1. Die staatliche
Notunterstützung. Die tägliche Unter-
stlltzung beträgt: a) für die Ehefrau
Fr. 2.— in städtischen und Fr. 1.50
in ländlichen Verhältnissen: b) für
jedes Kind 70, bezw. 50 Rappen. —
Da diese staatliche Unterstützung ganz
unzureichend ist, hat 2. die private Für-
sorge hier ein dankbares Wirkungsfeld.
Der Verband Soldatenwohl, Abteilung
Fürsorge, nimmt diesbezügliche Gesuche

entgegen. Gleicherweise bemüht sich auch
die Vereinigung „Zwischen Licht", in-
dem sie sogenannte Patinnen für bedürf-
tige Soldaten-Familien vermittelt, um
Linderung der Not.
L. Für das "leibliche und gei-
stige Wohl der im Dienst

stehenden Soldaten
sorgen: 1. die Kriegswäschereien und
Flickereien, die divisionsweise organisiert
sind: 2. die Sammlung des Roten
Kreuzes zum Ersatz von Wäsche und
Wollsachen: 3. die Soldatenstuben: 4.
die Soldatenhäuser (es existieren 12
solche): 6- die Soldaten-Lesestuben, or-
ganisiert vom Christlichen Verein junger
Männer: 6. die Soldatenbibliothek: 7.
das Vortragsbureau, das Vorträge zur
Unterhaltung und Belehrung der Trup-
pen veranstaltet und vermittelt.

Die obengenannten privaten Für-
sorge-Jnstitutionen haben ihre Mittel
beinahe erschöpft. Die neuen Mittel
sollen zusammengebracht werden durch
die „Schweizerische National-
spende für unsere Soldaten
u n d ih r e F a m iIi en", wie wir einem
Aufruf des Fürsorge-Chefs der Armee,
des Herrn Oberst i. E. Feldmann, ent-
nehmen. Unsern Lesern sei das Werk,
das die Wohlfahrt unseres ganzen Vol-
kes im Auge hat, warm empfohlen.

Mittelländischer Bezirksturntag.
Der diesjährige Turntag des Mittel-

ländischen Turnvereins findet Sonntag
den 30. Juni in Bümpliz statt. Es
haben sich bereits 24 Sektionen mit über
800 Turnern angemeldet.

Unter à Lauben.
Kötschet, Mougeaut, Ney und Brüstlein,
Also hört man sprechen, raunen;
Der zu viel und der zu wenig,
Und meist allgemeines Staunen:
Fremder Einfluß, Diplomatik,
Jeder will die Gründe kennen;
Aber jeder sagt: „Ich schweige,
Will mir nicht den Mund verbrennen."

Kohlenangebot aus Frankreich,
Deutschland mäßigt sein Gebühren;
Fünfundachtzigtausend Tonnen;
Industrie braucht, nicht mehr sparen,
Hausbrand gibt's in Hüll' und Fülle,
Also raunt es durch die Lauben,
Preissturz, Konkurrenzmanöver:
„Aber niemand kann es glauben".

Käsekarten nächsten Monat,
Schweinefleisch vom Markt verschwunden;
Für die Rindfleischrationierung
Endlich auch den Rank gefunden.
Milchpreisaufschlagskartencoupons:
Hausfrau lebt in stetem Fieber,
Jeder will es besser wissen:

„Aber keiner kommt mehr d'rüber".

Brotfrucht über Cette und Bordeaux,
Schweizerflagge. Sperrenzone:
Aus Odessa? Aus Rumänien?
Mit Geleitzug oder ohne?
Also schwirrt's mit tausend Fragen
Durch der Lauben Steingefüge:
„Doch die Schweiz erreichen derzeit
Nur noch — Jnterniertenzüge".

Hotta.
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